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der öfterreichifih - ungarisihe
Tagesbericht «

Wien , 25 . Oktober . (W .T .B .) Amtlich wird

berlautbart :

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Heeresfront des Generals der

Kavallerie Erzherzog Carl .
Oesterreichisch-ungarische nnd deutsche Truppen

^ trissen dem Gegner den Vulkanpaß . Die
nördlich von Campolung kämpfenden verbünde -
ten Streitkräfte gewannen gleichfalls Raum . An

ungarischen Ostgrenze wird weitergekämpft .
C z c k l e r Jnf -Regt . Nr . 82 eroberte im Be -

Becker - Gebirge nach erbittertem Haudgemenge
stark verschanzte Grenzhöhe . Die Besatzung

teils gefangen , teils niedergemacht . Entkom -
*

5 ist niemand .
uderDrei - Länder - Ecke schlugen ' unsere

upp^ neuen Stellungen russische An -
' Ue ah . örtlicher Einbruch des Feindes ist so-

weit gemacht worden .
. .

^ ^ ^ ^ esfront des Generalseldmar -
Ichallö Prinzen Leopold von Bayern .

Außer erfolgreiche » Lorpostengefechteu südlich von
■o h u v o h> bei de » österreichisch-ungarischen Trup -
Pe » nichts von Belang .

italienischer Kriegsschauplatz .
Der Nordel der K a r st - Hochfläche stand unter

heftigem Geschütz - und Minenfeuer .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Albanien nichts Neues.
Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant .
- [# ] •

die Schlacht vor veröun.
Ziveiter Abschnitt .

. ( ^
Die Vorbereitungen für eine so gewaltige Uuterneh -

Ulung nahmen natnrgemäß einen längeren Zeit -
räum in Anspruch . Sie wurden dadurch wesentlich
Erschwert, daß sie während der ungünstigsten Zeit des
Lahres , in den strengsten Wintermonaten , zu bewir¬
ken waren , und daß uns für ihre Durchführung nur
°rei größere Anmarschstraßen zu Gebote standen ,
welche natürlich bei der starken Inanspruchnahme
und der Ungunst der Witterung alsbald in den
vnkbar schlechtesten Zustand gerieten und ständiger ,

Ä 'Wi 'i>er Ausbesserungsarbeit bedurften . Nach
Qichliijj der Vorarbeiten war der Beginn des An -

den 12 . Februar in Aussicht genommen ,
unlir r •ternn 0 war indessen in dieser Zeit derartig
nnlnÜ-i 10 ' daß der Angriff von Tag zu Tag hin -
7„

'
^ >choben wurde , bis am 21 . endlich die Witte -

$ö i
afre' obwohl noch immer recht fragwürdig , den

den b
^cr Kampfhandlungen gestattete . Diese wnr -

eine lebhafte Feuertätigkeit auf der gan -

skin ftftont eingeleitet . ' Während der Feind alle
feufi

^ ^ usiven durch ein mehrtägiges Tronrmel -

sieh
V ^ er®ffnen Pflegte , das an der Somme sogar

vrk ^ lang unsere Stellung mit einem Eisen -
iwj .!1 übei-schüttete , begnügten wir uns mit einei, W
8tu

" ^ ' ®c" Beschießung , die nur in den letzten
9iürr • ^ ch zum Trommelfeuer steigerte . Am
in %

U, ^ -aß Februar erfolgte auf der ganzen
-M . ^ ssicht genommenen Offensivfront von der

nördlich Consenvoye bis in die Gegend von
in

'
s
'
,
ne § der Angriff , der uns noch am selben Abend

erst besitz der gesamten feindlichen Stellungen'Ir Linie brachte .
5?unte der eigentliche Angriff am folgenden

Wnr )on bon der vorderen feindlichen Linie aus
sih Der 22 . Februar brachte uns in den Be -
nrifof ^ark ausgebauten Dorfes Haumont , des
boi? Teiles des Caures - Waldes und des Herbe -

23 . erreichte unser Angriff , der sich durch
festj

' allen modernen Hilfsmitteln der Feldbe -
Ällstechnik ausgebautes System von Gräben

zudem durcki die von unserer
wüst zerschossenen Wälder hindurcbarbei -

!n°Nt ^ te , bereits die Linie Samoaneur —Beau -
■iber r^ntifly . Am 24 . stieß der Angriff weit

l° besonnen Endziele vor und brachte uns
namhaften Geländegewinn . Der 23 . Fe -

? urde von entscheidender Bedeutung . Die
die " ^uie , welche toir erreichten , wird durch
i>?t . Louvement und Bczonvaux gekennzeicki -
' N J ?Fl" diese Linie hinaus stieß >imser Angriff
welche h

' bis zur Panzerfeste Douaumont durch,on Zwei Komvaanien des Insanterieregi -

ments 24 genommen wurde , während unser Anlauf
vor dem aufs stärkste befestigten und mit betonier -
ten Unterständen und Zi l̂gangsstollen unterbauten
Dorfe Douaumont zum Stehen kam . Nach mehr -
tägigen heftigen Kämpfen wurde am 2 . März auch
Dorf Douaumont genommen . Auf dem linken Flü -
gel erreichte der Angriff der nördlichen Gruppe am
8 . März das Dorf Vaux und die südlich gelegene
Panzerfeste .° dieser Gewinn konnte allerdings noch
nicht dauernd gehalten werden .

4.
Während die oben besprochene Gruppe von An -

grisfshandlungcn von der Linie Consenvoye —Azan -
nes aus die Linie Champ — Douaumont gewann ,
richtete sich eine weitere selbständige Angriffshand -
lung von Etain , also von Nordosten her , ans die
Höhe der C6te Lorraine in allgemeiner Richtung auf
die nordöstliche Kante des Fortgürtels . Der ans
der Woövre -'Ebene andringenden Nordostgruppe
schlug von den Höhen der Cüte herab ein heftiges
Artilleriefeuer entgegen und suchte ihr Vordringen
zu hemmen . Trotzdem gelang es ihr , am 7 . Marz
die Franzosen aus Fresnes herauszuwerfen und am
9. März den Feuilla -Wald und die Weinbergshöhe
251 nordöstlich Damloup .zu nehmen . Seitdem hält
sie den Fuß der Cüte bis Eparges fest in Händen
und hat ihren Besitz ein Vierteljahr später noch durch
die Eroberung von Damloup erweitern können .

6.
Der erste große Vorstoß der Deutschen war sonach

bis unmittelbar an den inneren Fortgürtel der Fe -

Punkte bildet den eigentlichen Inhalt des mörderi¬
schen Ringens , das sich hier fast ohne Unterbrechung
in den Monaten März , April und Mai abspielte .
Ihre Wegnahme durch die Angreifer bringt indessen
in die Kampfhandlung zwar gewisse Abschnitte , aber
doch keine sehr deutlich sich abhebende Gliederung ,
da jeder Geländegewinn die Franzosen zu sofortigen
wütenden Gegenangriffen veranlaßt «, so daß Erfolg
und Verlust hin und her schwankten . Mit diesem
Vorbehalt seien im Nachstehenden die Hauptmomente
unsers Fortschreitens hervorgehoben .

Zunächst gelang am 6. März der Maasübergang
und die Einnahme der Dörfer Jorges >nnd Regni ^ -.
ville . Dann warfen sich unsere Truppen mit -einer
Rechtsschwenkung in die zusammenhängenden , hart -
mickig verteidigten Dickichte des Cumitzres - und Ra -
benwaldes hinein . Beide wurden bis zum 10 . März
gesäubert und gegen stürmisch anrennende Gegen -
angriffe gehalten . Schon vier Tage später wurde die
ganze , den Wäldern westlich vorgelagerte „Mort -
Hvmme -Stellung " genommen und trotz wütender
Rückeroberungsversnche behauptet .

Und nun griff unser Vordringen noch weiter West-
lich um jene zusammenhängende Gruppe fester Stel¬
lungen herum , welche die Dörfer B6thincourt , Ma -
lancourt und Haucourt zu Stützpunkten und hinter
ihrer Mitte die Höhe 304 zum Rückhalt hatten . Aus
dem Gehölz von Malaucourt , das schon seit Herbst
1914 in unserer Hand war , drangen unsere Truppen
in den südlich vorgelagerten Wald von Avocourt
ein und brachten ihn am 20 . März fest in ihre Hand .

Durch die Erstürmung dieses Waldes war die

stuug durchgedrungen und hatte die allgemeine Linie
Champ —Douaumont — Femllawald —Blanz6 —Com -
bres erreicht . Dieser große Erfolg rief eine seiner
Bedeutung entsprechende sehr erhebliche Gegenan -
strengung des Feindes hervor . Etwa seit dem 26.
Februar begann diese sich geltend zn machen . Wäh -
rend aber unser Angriff sich bis dahin auf das O st -
ufer der Maas beschränkt hatte , nahm bis feindliche
Gegenwirkung von vornherein ihren Ausgangspunkt
von beiden Maasufern und machte sich ganz beson¬
ders in Gestalt einer Artillerieflankierung von dem
bisher mcht in Mitleidenschaft gezogenen linken
Maasufer aus geltend . Wollten wir die Errungen -
schaften auf dem rechten Maasufer behaupten , so er -
gab sich die Notwendigkeit , unseren Angriff auch aus
das westliche Maasuser hinüberzutragen . Demnach
beschränkten wir uns östlich der Maas für die nächste
Zeit auf die Festhalkiug und den Ausbau der gewon -
nenen Linie , und so nahm hier der Kamps zunächst
ivieder die alte Form des Stellungskrieges an . Aus
dem' linken Maasufer dagegen haben wir während
der nächsten Monaie bis gegen Ende 'Mai unseren
Angriff in zähem Vorwärtsdringen schrittweise , doch
ununterbrochen vorwärts getragen . Im nachfolgen -
den sollen zunächst die Kämpfe des linken Maas -
ufers im Zusammenhang betrachtet werden .

Das Gelände stellt hier eine von den Argon -
nen her sich langsam zum Maastale absenkende Hoch-
fläche dar , deren Erhebungen zum Teil von weiten
Wäldern bedeckt , zum Teil völlig kahl tind wasserlos
sind . In den stachen Senkungen sind eine Anzahl
Dörser mit im wesentlichen soliden Steinhäusern
eingebettet . Die Wälder , die Höhen , die Dörfer
boten der Verteidigung Stützpunkte , die mit allen
Mitteln verstärkt worden waren und immer noch
weiter verstärkt wurden . Der Kampf um diese

vielberufene „ Sackstellung " entstanden , indem zwi -
schen dessen Ostspitze und dem Nordwestzipfel der
Toteu -Mann -'Stellnng noch ein weit in die deutschen
Stellungen vorspringendes Geländestück in Händen
des Feindes geblieben war . Von diesem wurde ihm
nun während Äes April in rastlosem Vordringen
ein Fetzen nach dem anderen entrissen . Am 30 . März
fiel der westliche Stützpunkt , das Dorf Malancourt ,
in unsere Hände . Am 5. April nahmen wir das
einen südöstlichen Ausläufer von Malancourt bil¬
dende Dorf Haucourt und am 9 . auch den rechteil
Flügelstützpunkt , das Dorf Mthincourt . Am glei -
cheu Tage brachte ein Angriff bei der „Mort -Homme -
Stellung " auch die südöstliche Kuppe des auf der
französischen Karte als „Mort -Homme " bezeichneten
Höhenrückens in unsere Hände und bereitete damit
dem französischen Pressegezänk über die . Frage , ob
wir oder die Franzosen den Mort -Homme besäßen ,
ein Ende .

Alle gewonnenen Geländestücke mußten gegen hef¬
tige Gegenangriffe gehalten und im stärksten feind -
lichen Feuer ausgebaut werden .

A.nch während 'des ganzen Monats Mai nahm das
wechselvolle Ringen auf dem linken Maasufer ohne
Ermatten feilten Fortgang . Die Ausräumung der
„Sackstellung " wurde in schrittweisem , 'durch kleinere
Rückschläge nur vorübergehend unterbrochenem
Vordringen zu Ende geführt . Den Mittelpunkt des
furchtbaren Ringens in diesem Monat bildete die
berühmte Höhe 304 . Abschnittsweise wurden zu¬
nächst iFire nördlichen , dann ilire westlichen , zuletzt
am 21 . Mai ihre östlichen Ausläufer gestürmt . Oest -
lich 'des „Toten Mannes ist am 23 . Mai die Trüm -
merstätte , die einstmals -das Dorf Cnmiöres war ,
gestürmt worden . Die an diesem 'Tage noch geschei¬
terte Eroberung der Caurettes -'Höhe und des gan¬

zen Geländes von der 'südkuppe des „Toten Man -
nes " bis zur Sudspitze von Cumiöres konnte bis
Ende Mai erzwungen werden .

Mit der Eroberung der Linie Wald von Avo -
conrt —304—Toter Mann —Cumiöres hat unser
Fortschreiten aus dem linken Maasufer zunächst seilt
Ende erreicht . Häufige Gegenstöße des Feindes ,
um hier Teile des verlorenen Geländes wiederzu -
gewinnen , sind fruchtlos geblieben . Das strategische
Ziel der Kämpfe des linken Maasufers war er-
reicht . Die Flankierung unserer aus dem rechten
Ufer erkämpften Stellungen war . beseitigt und unser
Angriff auch hier in einer einheitlichen Linie mit
dem Vorwärtsdringen rechts des Flusses bis an den
Ünmitelbaren Bereich der permanenten Befestigungen
vorwärtsgetragen worden .

)* (
Ueber die neuen kämpfe vor veröun

heißt es in >der Frankfurter Zeitung (1 . Morgen »
blatt vom 26 . Oktober ) :

Offenbar im Glanben , unsere Heeresleitung hätte
zum Nutzen der Hauptkampfplätze unsere Front vor
Verdnn so geschwächt, daß ein großangelegter
Vorstoß unsere Front «durchbrechen und zum minde -
sten an unserer Westfront ernsthaste Störungen an »
richten könne , haben die Franzosen einen anscheinend
äußerst heftigen Angriff im Nordostsektor von Ver -
dun unternommen . Der erste große Stoß hat unbe «
streitbar einen örtlichen Erfolg gehabt . Der
Feilio . 'der anscheinend in ziemlich breiler Front vor -
guig , hat Boden gewonnen und behauptet , auch
einige Beute geniacht zu haben . Den örtlichen und
taktischen Erolg leugnen zu wollen , wäre sinnlos .
Mehr vermögen wir allerdings nicht zu sehen : ?s
w,u ' eine Diversion , aber wenn es den Franzosen
(was "elbslvcrständiich isri auf mehr ankam , als auf
den Gewinn einiger Ouadratkilometer der umge »
pflügten Erde des Feslun îsbereichs , so waren ihre
protzen Opf ^ rzwecklos Haben sie auch nur
eilten i' inzige r Soldat ? » von ireeud einer andere 'i

, Frontstelle , wo wir ihn vrnuct . en , abgezogen ? Wir
glauben es nicht . Wenn sie aber jetzt, unter den
heutigen strategischen Umständen , den Gewinn
einiger Höhenstellungen bei Donaumont -Flenry zu
verzeichnen haben — die Rückeroberung eines Ge¬
ländestreifens , «den wir unter a n d e-r e n strategi¬
schen Voraussetzungen mit vielen Opfern uns er -
kämpft haben — so will das wenig heißen , denn
wir sind in der Lage , ihnen zuzurufen : Dobrudscha ,
Siebenbürgen ! Und überdies , der Kampf bei
Douaumont ist noch nicht abgeschlossen.

Lebhafte Kliegertätigkeit an öer Somme .
Berlin . 25 . Oktober . (W .T .B .) Die F l i e g e r -

tätigfeit an der Somme war am 22 . d . M .
bei klarem Wetter äußerst rege . Die deutschen Flug -
zeuge führten an biefent Frontabschnitte allein
über 500 Flüge ans . In 209 Lust kämpfen
wurde der G e g n e r an diesem Tage a n g e -
griffen , und allein im Somme -Abschnitt der
Abschuß von 16 Flugzeugen einwandfrei
festgestellt . Eine weitere Anzahl von feindlichen
Flugzeugen mußte hinter ihrer Front notlanden .
Von den au der Westfront am 22 . d . M . im ganzen
abgeschossenen 22 Flugzeugen find elf in deutschem
Besitz. Deutsche Flieger griffen Truppenlager und
Kolonnen mit Bomben und Maschinengewehren an
und beschossen aus niedriger Höhe mit Maschinen -
gewehren feindliche Schützengräben . In der Nacht
zum 21 . Oktober warfen deutsche Flugzeuggeschwader
mehrere tausend Kilogramm Bomben aus den Bahn »
hos von L o n g it e ci it bei Amiens , das Muni -
tionslager von Amiens , die Munitions¬
lager von Carisy und Marceleave und ans
das Lager Bray -sur -Somme . Der Bahnhof von
Longueau geriet in Brand . Es erfolgte eine Reihe
von Explosionen , die anscheinend von M u u i -
tiouszügen herrührten . Gewaltiger Feuerschein
war no.ch lange nach dem Angriff sichtbar . In der
Nacht zum 22 . Oktober warfen deutsche Geschwader
mehrere tausend Kilogramm Bomben niit starker
Wirkung aus den Bahnhof von M o n t d i d i e r ,
Truppenlager und Mnnitionsmagazine bei
V i e n r i e c o u r t , C h u i g n e 11 e § , Harbon -
nieres nnd P r e y a r t , sowie aus zur Front mar -
schierende Kolonnen .

ck . Wie Üer Aar beraten wird .

Der amerikanische Journalist Henley , der vom
Zaren im russischen Hauptquartier empfangen '
wurde , plaudert in der Cleveland Post über die Be-
obachtungen , die er von der Umgebung des Zaren
und über deren Einfluß anf den Selbstherrscher aller
Reußen gemacht hat . Er erzählt :

Wir saßen an einem schönen, melancholischen
Juniabend im Jagdschlößchen Wirotzin , «das zu den
umfangreichen Besitztümern 'der Familie Dolgorucki
Mhört . Von der ungefähr 20 Kilometer entfernten
Front tönten schwache Kanonenschläge herüber . Der
Zar war an diesem Tage gekommen , hatte Truppen -
schau gehalten und Auszeichnungen an die Soldaten
verliehen , die ihm dazu vorgeschlagen waren . Bei
«diesen Ordensverteilungen lmbe ich den Zaren aits
unmittelbarer Nähe beobachten können , und dabei
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festgestellt , Haß er sich dieser Handlung wie eines
gleichgültigen , beinahe unangenehmen Geschäftes er -
ledigte . Der Zar spricht fast gar nicht , und wenn
er mit den Leuten ein paar inhaltlose Worte wech¬
selt , sieht er sie nicht an . Ein Oberst eines sibiri¬
schen Schützenbataillons , das bei einem einzigen
Angriff fast vier Fünftel seines Bestandes ver¬
loren hatte , wurde ihm vorgestellt . Der Zar hörte
den Bericht des ihn begleitenden General -Adjutan -
ton vollkommen gleichgültig an , und sein blasses Ge¬
sicht mit 'den wasserhellen Airgen blickte leer an dem
Obersten vorbei , als er ihm eine Auszeichnung
übereichte .

Hoch über Hes Zaren Truppenvevue kreiste ein
deutscher Flieger . Deutlich war .das schwarze Kreuz
auf den Flügeln des Riesenvogels zu erkennen . Er
warf keine Bombe ab , es ivar ihm wohl nur um
Beobachtungen zu tun . Trotzdem versuchte Her
General -Adjutant den Zaren zum Verlassen der
Truppenschau zu bewegen . Aber der Zar blieb stand -
hast , er sah ' nach dem Flieger nlit seinem Feldstecher
hinauf und verfolgte den Flug des 'deutschen Piloten ,
bis das Flugzeug in den Wolken des Horizontes
verschwand . Abends nun , im Gespräch mit einem
russischen Offizier , drückte ich meine Verwunderung
aus , daß der Zar dem Rate seines General -Adjutan -
ten kein Gehör geschenkt habe . Der Offizier , der
selbst eine Zeit lang persönlichen Dienst bei dem
Zaren versahen hatte , erwiderte mir / dein Zaren
wäre überhaupt nicht zu raten , der hohe Herr setze
oft den aufrichtigsten und wohlmeinendsten Rat -
schlagen unverständlichen Widerstand entgegen . Der
Zar sei ztvar nicht fromm , aber er g ?aube an Vor -
ausbestimmung , und er ist fest überzeugt , daß
nichts das ihm vorausbestimmte Schicksal ändern
kann . Dem Zaren sei vor acht Jähren der Ausbruch
des großen Weltkrieges prophezeit worden , und er
war nicht verwundert als der Krieg ausbrach . Er
schob die Schuld an der Entstehung auch nicht auf die
fehlerhafte Diplomatie dieser oder jener Länder , fpn -
dern noch seiner Auffassung war der Krieg für die
Welt Bestimmung . Der Zar ist jetzt sehr mißtrauisch
geworden , niemand im russischen Reiche besitzt sein
Vertrauen , in jedem , der sich ihm nähert , wittert er
unlautere Absichten . Vor nicht allzu langer Zeit
durchleHte der Zar eine Periode derart deprimierter
Gemütsstimmung , 'daß ihm von keiner Seite ein Rat
gegeben werden durfte . Der Zar entzog sich zu
jener Zeit den Regierungsgeichäften fast vollständig
irrab überließ jede wichtige (nitscheidung >dem damals
noch in seiner Gunst befindlichen Rasputin . Aber von
jeher war es ein sobr gewagtes Unternehmen , den
Zaren zu beraten . Ueber dieses Thema hat sich der
ermordete Graf Witte sehr freimütig ausgesprochen .
Graf Witte empfing einst den Besuch eines hoben
auswärtigen Diplomaten , der dem Zaren ein per -
sönliches Schreiben seines Souverän zu überbringen
hatte , 'das in Form eines freundschaftlichen Rates
abgefaßt war . Graf Witte machte dem Diplomaten
keine großen Hoffnungen ans den Erfolg des Schrei -
bens und saate - „Seine Majestät Her Zar hat gute
Ratschläge sehr gern , er hört sie auch alle mit
großem Interesse an . nur mangelt c§ ihm ort »dem
UnterscheidimgsvermögLn zwischen brauchbaren und
unbmuchbaen Ratschlägen die geeigneten zu wählen .
In der Erkenntnis dieses Mangels befolgt er keinen
Rat , sondermyeht seinen eigenen Weg . Leider muß
man aber sagen , daß der Zar Grund hätte , seinem
eigenen Rat am meisten zu mißtrauen . Der Zar hört
gern Rat , befolgt aber keinen .

"

-10 )-

Dse ßvkq ?mt See .
versenkte Schaffe.

Berlin , 25 . Oktober , (W .T .B . Amtlich .) Im Mo -
nat September sind 141 feindlicheHandels -
fahrzeuge von insgesamt 182 000 B . -R .-T . von
Tauchbooten der Mittelm ächtender -
senkt und aufgebracht oder durch Minen verloren
gegangen . Dreizehn Kapitäne feindlicher Schiffe
sind gefangen genommen und drei Geschütze bewaff -
neter Dampfer erbeutet . Ferner sind 3 9 neu .
trale Hand eis fahrzeuge mit insgesamt
72600 Tonnen wegen Befördenung von Bann »
Ware zum Feinde versenkt .

London , 25. Oktober. (W .T .B.) Das englische
Mschersahrzeug „Effert " wurde versenkt . Die
Besatzung ist gerettet .

Amsterdam , 25 . Oktober . (W .T .B .) Lloyds mel -
det aus Bilbao : Der spanische Dampfer „Victor
Chavarri " bracht die Besatzung des norwegischen
Dampwrs „S he st ad " (2360 Tonnen ) und der
englischen Dampfer „Barbar a " (3740 Tonnen )
jund „M i d l n n d " (4247 Tonnen ) mit , die samt -
lich versenkt wordm sind.

( * }

Deutschland und Norwegen.
CKristiania , 25 . Oktober . (W .T .B .) Der halb -

amtliche Jntelligenssedler versucht , in einem Artikel ,
Her vor allein auch die völkerrechtliche Seite
der Tauchbootfrage behandelt , gleichfalls
streng sachlich die Behauptung deutscher Blätter zu»
rückzuweisen , daß zwischen der norwegischen
Tauchbootverfügung und der schwebt «

Theater unö Mufik.
Großh . Hoftheater . Die Generaldirektion hat die

.Oper „ Rahab " von Clemens von Grankenstein und
„Frauenlift " von Hugo Röhr angekauft ; ferner wurde
das Aufführungsrecht von Ludwig Thomas Einakter -
zyklus „ Braut 'chau " , „Dichters Ehrentag " , . Die kleinen
^verwandten " erworben . ,

Kunst.
^ Baden - Baden , 25 . ,Oft . (Ständige Kunst »

tauäjtellung Baden - Baden , Lichtentaler »
« 11 e e 8 a, gegenüber Hotel Stephanie . ) Seine König -
bliche Hoheit der Grotzherzog kaufte auf der Aus -
jstellung folge,ideGemählde : Paul Dahlen : „Azaleen ",
Hermann -Gö b el : „Landschaft bei Heinsheim ",
Sophie Leh : ..Rhododendron "

, Karl Du s s a u kt :
^Sonniger Vorfrühling ", Karl Mutter : „ Belchen ",
» ilhelm Nagel : „Thronsaal mit Gobelin " .

s ch e n ein Unterschied bestehe , weil sich Schweden
auf die tatsächliche Neutralitätserklärung seines See -
gebietes hätte berufen können , während sich Nor -
wegen nicht auf die „Erfahrung " berufen
könne, die zufolge der Haager Konvention erst zu
einem solchen Vorgehen berechtige . Das sei eine
völlige Verkennung der einschlägigen Bestimmung ,
da die Konvention selbstverständlich auf die Erftch-
rung „ im allgemeinen " abzielte , also nicht nur auf
dem eigenen Seegebiet Schwedens , Erfahrung sei in -
sofern für Norwegen ebenso gültig . Der Tauch -
bootkrieg brachte außerdem allen neutralen Län -
dern die Erfahrung , wie gefährlich er für sie sei .
Diese Erfahrung gebe allen neutralen Ländern
gültigen Grund , nach den Bestimmungen Her Haager
Konvention die nötigen außergewöhnlichen Veran -
staltungen zu treffen . Hierzu komme aber , daß
man während des gegenwärtigen Krieges tatsäch¬
lich ein Beispiel von Neutralitütsverletzung seitens
kriegführender Tauchboote auf norwegischem See -
gebiet gehabt habe . Dies Beispiel , das keinem
deutschen Tauchboot gelte , war die mitwirkende be-
sowdere Veranlassung des norwegischen Verbots .
Wie könne man Ha »deutscherseits von einer un -
freundlichen Handlung gegenüber Deutschland
sprechen , zumal die Deutschen nach ihrer eigenen
Aussage für ihren Tauchbootkrieg niemals
norwegisches Fahrwasser benutzten , noch
überhaupt zu benutzen brauchten ? Wie könne daher
aber dieses norwegische Verbot , wie die Deutschen
sagten , „ein Versuch sein , unseren Rädern in die
Speichel zu fallen " ? Deshalb stehe fest, Haß das
norwegische ebenso wie das schwedische Verbot in
vollständiger Uebereinstimnnmg mit der H a a g e r
Konvention stehe. Beide Länder benutzten
das Recht , >das die Konvention ihnen ausdrücklich
gebe . Ebensowenig wie das norwegische oder schwe -
Hische Verbot int geringsten eine unfreundliche
Handlung gegenüber irgendeinem Kriegführenden
sei , sei sie es gegenüber Deutschland oder einer an -
deren Partei .

- ) * (-

verschiedene Kriegsnachrichten .
Der Kaiser an den König von Sachsen .

Dresden , 25 . Oktober . (W .T .B .) Das Königlich
Sächsische Militärverordnungsblatt meldet : Der
Kaiser hat an den KönigvonSachsen unter
deni 22 . Oktober folgendes Telegramm gesandt :

Es gereicht mir zur Freude , Dir mitzuteilen , daß
ich an der Westfront , von der ich soeben zurückkehre,
auch sächsische Truppen besichtigt habe , die sich durch
vorzügliche Haltung und Stimmung
auszeichneten . Ich habe den Führern und Truppen
für ihre glänzenden Leistungen nicht nur meine
eigene Anerkennung , sondern auch den Dank des
ganzen deutschen Volkes aus vollstem Herzen ausge -
sprachen . Wilhelm .

Darauf antwortete der König an den Kaiser
äelegraphisch :

Herzlich danke ich Dir für die so anerkennende
Beurteilung der Leistung meiner Truppen . Im
Verein mit Truppenteilen aller anderen deutschen
Stämme haben sie U e 6 e r m e n s ch l i ch e s g e -
leistet . Es erfüllt mich mit berechtigtem Stolz ,
daß es meinen Soldaten vergönnt ist, an den
schwersten, größten und schrecklichsten Kämpfen
der Weltgeschichte an wichtiger Stelle tätiaen Anteil
zu nehmen . Gott helfe uns weiter . In treuer
Freundschaft ! Friedrich August .

Die Befestigungen in Finland .
Stockholm , 25 . Oktober . (Frks . Ztg .) Nya Daglight

Allehanda setzt heute seine erstaunlich genauen An¬
gaben über die Kriegsarbeiten der russischen
Flotte und die Befestigungsarbeiten
in Finland fort . U. a . macht das Blatt ins ein -
zelne gehende Angaben über den Minen schütz
vor den finnischen Häfen zum Schutze der Haupt -
stadt . Besonders stark seien die Befestigungen in
Hangoe und Kyrkslaett , in Sveaborg und in Wi -
borg . Diese Orte seien mit von Japan zurückge-
kauften Geschützen stärker als früher verteidigt und
besäßen auch Batterien für die Luftverteidigung .
Aufsehen erregen hier namentlich die Angaben über
die während des Krieges auf den Alandinseln
hergestellten militärischen Anlagen , zu
denen außer den Befestigungen selbst zahlreiche
Telephonlinien , Proviantniederlagen und vor den
Fahrtrinnen ausgelegte Tauchbootnetze ge-
hörten .

Norwegische Blätter zu deu Niederlagen der
Rumänen .

Christiania , 25 . Oktober . (W .T .B .) Der mili -
tärische Mitarbeiter Hes Morgenblad schreibt :

Constanzas Fall beweise , daß die verbün -
Helen Russen und Rumänen sehr ernste
Niederlagen erlitten hätten . Constanza sei
nicht nur der wichtigste strategische Punkt in der
ganzen Dobrudscha , sondern auch Rumäniens
größter und so gut wie einziger Handelshafen am
Schwarzen Meer , außerdem Her Endpunkt der
Eisenbahn Bukarest zum Meere . Daher sei durch
den Fall Her Stadt alle Zufuhr über See für Ru -
Manien vollständig gewerrt . Schon deshalb sei es
sicher, Haß die Russen nnd Rumänen ihre äußerste
Kraft daran gesetzt hätten , um Mackensen hier
aufzuhalten . Da sie das nicht vermochten , müsse
man annehmen , daß sie eine so bedeutende Nieder -
lag« erlitten hätten , daß e r n st e F o l g e n unaus -
bleiblich seien .

Voenni Jsvestia sührt aus , daß die rumäni -
schen Eroberungs - und Großmacht -
plane , die in Constanza 1913 entworfen wurden ,
auch dort zu Grabe getragen wurden .

Narodni Prava schreibt : In Constanza kämpften
Rußland und Rumänien , Hamit es B u l,g a r i e n
vernichte und Hie Tore Konstantinopels
öffne . In Constanza errang Hie Entente am Vor -
abend des Weltkrieges diplomatische Siege . Hassent -
lich wird der militäri ^ -- Sieg des Vierbundes bei
Constanza ein Vorzeichen für das Ende des Krieges .

Ein amerikanischer Botschafter über den Krieg .
Boston , 25 . Oktober . (W .T .B .) Vonr Vertreter

des W .T .B . Durch Funkspruch . Verspätet einge -
troffen . Im Boston City -Club hielt der amerikani¬

sche Botschafter in Frankreich , William S h ar p, der
im Begriffe ist, nach Paris Zurückzukehren , eine
Rede über den K r i e g , in der er äußerte , der Ge -
winn von wenigen Routen bedeute jetzt das Werk
von Monaten und kostet Millionen an Geld und
Hunderttausende von Leben auf beiden Seiten .
Darin lägen die Gründe , die den Krieg verlängerten
und die seine unbegrenzte Fortsetzung verursachten .
Der Gesandte nahm hierauf Bezug auf die Maschi¬
nengewehre und Luftfahrzeuge . Der Botschafter
fuhr fort : Die sich in diesem Kriege gegenüberstehen -
den Kräfte scheinen wenigstens an der W e st s r o n t
in etwa gleicher Stärke angehäuft zu sein und kön-
nen sich gegenseitig die Wage halten .

Der Krieg mit Rumänien .
Der Dobruößha-§elözug entschieden .

20 000 Quadratkilometer feindlicher Boden in
unserer Hand .

O Berlin, 25 . Oktober. (Eig, Ber . iuns . Ztg.) Un-
sere Truppen haben in treuer und einheitlicher Zu -
sammenarbeit mit den Verbündeten nunmehr auch
Cernavoda genommen . Die Verfolgung der auf
dem östlichen Donauufer befindlichen , feindlichen
Kräfte ist in vollem Gange . Mit dem Fall dieser
Verteidigungsstellung ist Rumäniens gesamter Do -
brndschaseldzug endgültig verloren . Solange die
Rumänen sich noch auf Cernavoda stützen konnten ,
war etwas abschließendes über die Operationen
nicht zu sagen . Unser operatives Ziel wußte sein ,
die schmälste Stelle zwischen der Donau und dem
Meere zu gewinnen und dies ist uns vollkommen ge-
lungen . Wir haben mmmehr die Herrschaft in der
gesamten Dobrudscha an «uns gerissen . Von mili -
tärischen Operationen der Feinde kann aus jenem
Gebiete auch keine Rede mehr sein . Die Verzweif -
lung , in welck>er sich das rumänische Heer befindet ,
kommt auch in zahlreichen Mitteilungen zum Aus -
dvuck , die heute über England nnd Frankreich hier
eingetroffen sind Bis jetzt sind über 20 000 Qua -
dratkilometer Boden von uns erobert worden .

„Deutsche! Elitedivisioneu " '

Den Basler Nachrichten wird (lt . Köln . Ztg .) aus
Petersburg berichtet : Die Kriegskorrespondenten im
Hauptquartier Brussilows befürchten die Bedrohung
der Dobrudscha von zwei Seiten . Die Deutschen
hätten in erster Linie Elite -Divisionen — Bayern
und Pommern — eingesetzt, acht bis neun Divi -
sionen .

De? Krieg mitNatten .
Luftkämpfe .

Wien , 25 . Oktober . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -
pressequartier wird gemeldet : Am 23 . Oktober 3
Uhr nachmittags haben seindlicheFlugzeuge
die militärisch bedeutungslosen Küstenorte Citta
Niuova , Umcrro und Scilvare mit Bomben bewür¬
fen . In Citta Nnova wurde eine Zivilperson ge-
tötet . Sachschaden wurde nirgends verursacht . Im
Golf von Trieft fanden Luftkämpfe statt . Eines
unserer Seeflugzeuge (Führer : Seekadett Viramy ,
Beobachter : Einjährig -Freiwilliger Stabsmaschinen -
Wärter Hoch) ist von einem Rekognoszierungsfüug
int Lagunengebiet nicht zurückgekehrt .

- 0 -

Der Krieg im Grient .
Tückischer Kriegsbericht.

Konftnntinvpel , 25 . Oktober . (W .T .B .) Amtlicher
Bericht von gestern : Tigrisfront : Außer dem
üblichen gegenseitigen Feuer und für uns glücklichen
Scharmützeln kein wichtiges Ereignis . — Kau -
kg- fusfront : Auf 'dem rechten Flügel schlugen
wir mit Verlusten für den Feind einen mit mehreren
Kompagnien ausgeführten Angriff zurück. Auf dem
linken Flügel erfolgreiche Scharmützel , bei denen wir
eine Anzahl Gefangene machten . Auf den anderen
Fronten kein wichtiges Ereignis . — In der Do -
brudfcha verfolgen unsere Truppen gemeinsam
mit unseren Verbündeten weiter erfolgreich den ge-
fchlagenen Feind .

Der stellvertretende Oberbefehlshaber .

vor 50Jahren
am 23 . Oktober 1866 wurde im badischen Paria -
ment bezw . in der Zweiten Badischen Kammer den
Friedensverträgen mit Preußen zugestimmt und zu¬
gleich der Eintritt Badens in den Norddeutschen
Bund beschlossen . Die Blätter bringen aus
diesem Anlaß kurze Notizen , die wohl zu an -
derer Zeit etwas länger ausgesponnen worden
wären .

Es hat einen eigenen Reiz , nach 50 Fahren zurück-
zuschauen auf eine frühere Zeit , in der ein Staat
wie Baden in neuer Verbindung in eine neue
Entwickelung eintrat . Es war der letzte Teil jener
EntWickelung , die 1871 zur Gründung des deutschen
Reiches führte . Lange ließ der Dualismus zwischen
den beiden führenden Mächten Oesterreich und
Preußen eine Lösung ^

der nationalen Frage nicht
zustande kommen . Die Anschauungen lagen im
Kampf miteinander . Das große deutsche Ideal ,
welches das ganze Deutschland , „soweit die deutsche
Zunge klingt und Gott im Himmel Lieder singt, "
zu einem Reich vereinigen wollte , stritt gegen den
mehr realpolitischen kleindeutschen Gedanken , der
ail ein Deutschland unter preußischer Führung mit
Ausschluß Oesterreichs anknüpfte . Mit dem Sieg
von Königgrätz bekam letzterer Oberwasser , ohne
daß die Anhänger der großdeutsWn Lösung deshalb
von ihrem Ideal abgelassen hätten . Allerlei andere
Gedanken konfessioneller und gefühlsmäßiger Art
gingen bei beiden sich widersprechenden Gruppen
neben den nationalen her . Unglücklich war nur ,
daß man , wie dies meist geschieht, wenn große
Gedanken in Form des Parteistreites vertreten und
ausgesochten werden , dazu überging , den Gegnern
die nationale Gesinnung abzusprechen .

Chronik öes Zweiten Kriegsjahres .
26 . Oktober 1915 . Bei Souchez drei feindlichs

Flieger zum Absturz gebracht . — Kleinere Ziu
sammenstöße an der Straße Lille —Arras und bei
Massiges . — Eindringen in die russische Stellung
bei Tymschany . — Einnahme von Dvbruny und
Neresnica . — Die serbischen Höhenstellungen bei
Tobola genommen . —• Einrücken in die Brza -
Palanka , in Ljubicevac die unmittelbare Verbindung
mit den Bulgaren hergestellt .

Dieser Widerstreit der Anschauungen spiegelt sich
auch sowohl in den parlamentarischen Beratungen !
in Baden , welche dem Anschluß an den Norddeutschen
Bund galten , als in der Presse der damaligen Zeit .
Wie heftig gerade in Baden die Gegensätze
aufeinander prallten , zeigt die Tatsache , daß zu jener
Zeit der Badische Beobachter , der mit Temperament
den großdeutschen Gedanken vertrat und „oester-
reichisch" war , aus Karlsruhe auswandern mußte .
Das Buchdruckgewerbe war nämlich von der Ge-
werbesreiheit ausgenommen und der Karlsruher !
Stadtrat , dem die Regierung die Entscheidung über
die Frage einer neuen Druckerei in Karlsruhe zuge -
wiesen hatte , in welcher der Bad . Beob . gedruckt lver -
den sollte , nachdem die Druckerei Gerbracht ihm ge-
kündigt hatte , hatte die Bedürfnisfrage verneint .
So wurde der Badische Beobachter vom September
1866 bis zum Jahre 1867 in Freiburg gedruckt .

In der Sitzung des Landtags vom 23 . Oktober
1866 handelte es sich neben dem Friedensvertrag ,
der einstimmig genehmigt wurde , um einen Kom -
missionsantrag , der besagte , die Regierung wolle
„den Eintritt der süddeutschen Staaten , insbesondere
Badens , in die Verbindung der norddeutschen
Staaten zur möglichen Wiederherstequng eines Ge¬
samtdeutschlands mit aller Entschiedenheit er¬
streben "

. Dabei sollte die Selbständigkeit Badens
möglichst gewahrt und dafür eine Gewähr durch die
Bundesverfassung erlangt , eine möglichst große
Annäherung Badens an Preußen und den Nord -
deutschen Bund auf volkswirtschaftlichem und
militärischem Gebiet zum Schutz und Trutz erreicht
werden . Dieser Kommissionsantrag fand teilweise
begeisterte Zustimmung bei den Abgeordneten , zum
Teil begegnete er kühlen Verstandeserlvägungen , die
in ihm unter den damaligen Verhältnissen nur einen
Notbehelf sahen , zum Teil Ablehnung . Der Abg .
von Feder , ein Gegner , nahm aber auch für die-
jenigen , welche schließlich , die Kommissionsanträge
ablehnten , in Anspruch , daß sie einem Beitritt zum
Norddeutschen Bund zur Lösung der deutschen Frage
nicht abgeneigt seien , aber nur , wenn schon
zuvor das bundesstaatliche Verhältnis , das <selb »
ständigkeit und Freiheit garantieren müßte , be-
stimmt festgestellt sei . Diese Anschauung kam im
Antrag Moll zum Ausdruck . Den Bericht über die
Kommissionsberatungen erstattete Abg . Obkircher ,
der spätere Minister und Vater ' des verstorbenen
LandgerichtSdireNor ? und Wffff Dr . <5Tr
Stellungnahme der Regierung legte Ministerial -
Präsident Freiherr von Freydors dar .

Schließlich wurde der Antrag der Konimission
mit allen gegen 10 Stimmen angenommen . Der
Antrag Moll und ein Antrag Kiefer , der noch weiter
ging als der Kommissionsantrag , wurde » abgelehnt .
Die Art und Weise , wie Bismarck nachher die ver -
schiedenen Fragen , welche hier schon erörtert worden
waren , löste, entsprach wohl weder ganz den Er -
Wartungen der einen , noch den Befürchtungen der
anderen Seite .

Von Freiburg lag damals eine Petition vor , den
Landtag aufzulösen . Die Petition hatte offenbar
die Absicht, die zu entscheidende Frage durch Neu -
lvahl vor die Entscheidung der Wähler zu bringen .
Eine Wirkung hatte die Petition begreiflicherweise
nicht .

Uebrigcns hatte die Oktober -Abstimmnng im
Parlament eigentlich nur problematischen Wert , da
Bismarck schon im August zuvor Bayern , Württem¬
berg und Baden , und im September Hessen-Därm -
stadt , zu geheimen 'Schutz- und Trutzverträgen ge«
bracht hatte , in denen gesagt war : „Es garantieren
sich die hohen Kontrahenten .gegenseitig die Jntegri -
tät des Gebietes ihrer bezüglichen Länder und ver¬
pflichten sich , im Fall eines Krieges ihre volle
.Kriegsmacht zu diesem Zweck , einander zur Ver -
süaung zu stellen .

" Damit war im Grunde der
feste Bund geschlossen , der im Zahre 1870/71 , wie
in den Iahren des gegenwärtigen Weltkrieges , zu
so gewaltigen militärischen Erfolgen führte . Und
daß wir heute Seite an Seite mit unseren Bundes -
genossen an der Donau gegen die geineinsamen
Feinde kämpfen , bildet einen versöhnenden Abschluß
des Zwistes , unter dessen Eindruck die Vorgänge vor
50 Iahren standen . Heute ist es das ganze
Deutschland , das gegen den Feind mit Erfolg an -
kämpft .

Unrichtig ist , was bei dieser Gelegenheit ge¬
sagt werden soll, die weitverbreitete Meinung ,
daß die Katholiken schlechthin dem Reichsgedanken
unter preußischer Führung ablehnend gegenüber stan -
den . Einer der entschiedensten Vertreter dieses
Gedankens war der preußische General und Staats¬
mann von genialer Begabung , Freiherr von
Radowitz , dessen jüngst im Verlag von Habbel '
Regensburg herausgegebene , ausgewählten Schrii '
ten beweisen , daß er ein ebenso ausgezeichneter , mit
ganzem Herzen der Kirche angehörender Katholik '
als ein nicht nur begeisterter , sondern auch mit
klarem Verstand und tiefer Einsicht für diese Idee
arbeitender Anhänger eines Reiches unter preußi¬
scher Führung war , so sehr er , auch gewünscht hätte
daß die deutsche Frage möglichst universal gelor
würde .

Deutscher Reichstag.
Die Verhandlungen des Hauptauösckirsses.

Berlin . 25 . Ott . (W .T .B .) Der H a u p t u u s s cb «
des Reichstags begann nach den Ausführungen
Staatssekretärs Graf Ködern Wer die Aiiianzl ?»
des Nleichs die 58eratun ( i der Regelung der ® ewu >
-Obst - und Zuckerversorgimg . Herr v . B a t o ck i te >
mit , daß die Preisfestsetzung für Kohlrüben
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schlössen sei und noch heute ausgegeben werde . Runkel »
rüben und Wurzelfrüchte müßten in die Höchstpreisver
ordnung einbezogen werden .

Berlin , 25. Okt . (W .T .B . ) Nachdem mehrere Red
ner die Obstverordnungen kritisierten , äußerte sich Prä¬
sident v . Batocki zur Z u ck e r f r a g e ; sie sei wichtig und
es solle aus eine größere Zuckerrübenerzeugung hinge -
arbeitet werden . Nachdem sich noch ein Vertreter 'des
Kriegsausschusses für die K a f s e e v e r s o r g u n g ge»
äußert hatte , wurde die Weiterberatung auf Freitag
vertagt .

GD

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

geruht , für den Nest der laufenden Dienstperiode , d . i .
bis zum 81. Dezember d . I ., den Lan -dgerichtsdirektor
% • August Dölter in Karlsruhe zum Mitglied des
Disziplinarhofes für nichtrichterliche Beamte zu er -
nennen .

Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar
Bernhard Heng in Neustadt zum Bezirksamt Lörrach
Versetzt .

Das Ministerin mdes Innern hat den Amtsaktuar
Otto Merkel — unter Zurücknahme seiner Versetzung
»ach Lörrach — zum Bezirksamt Neustadt versetzt .

Das Ministerium des Innern hat die Versetzung des
Amtsaktuars Jakob Röhn er in Tauberbischofsheim
Zum Bezirksamt Lörrach zurückgenommen .
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kebensmittelversorgung .

Enteignung von Kartoffeln.
, cf Karlsruhe , 26 . Oktober . In der letzten Sitzung

Parlamentarischen Beirats für Ernährungsfragen
erklärte der Minister des Innern , daß A n o r d -
Nungen an die Amtsvorständeergangen
>̂ en , wo nötig unverzüglich zur Enteignung
° er Kartoffeln zu schreiten . Wenn ersorder -
^ ch. stände Geitdarinerie und militärische Hilfe zur
Verfügung .

^ Eine Mahnung des Badischen Baucrnvcreins .
Das Vereinsblatt des Badischen Bauernvereins

Mit in Nr . 20 vom 15. Oktober in großen Lettern
Wende dringende Aufforderung an die
h A * Glieder : „Mitglieder , liefert alle ent -
» Arlichen Lebensmittel abl die städtische
q "P ' frnmg bedarf dringend derselben . Stadt ,

Schaft und Industrie müssen einig zu'
^ ^nhalten . Nur auf diese Weise können wir

. Heinde, die uns wirtschaftlich vernichten wollen ,
. .̂ 6enk" Diese Aufforderung bezieht sich natur -

^
"las; an erster Stelle auf die Lieferung von

Kartoffeln .
Wo bleiben Sie Grünkerne!

- l uz dem bndischen Hinterland geht uns folgende
ÄUichrift jn nnserer Grünkerngegend la -

nach wohlbegründeter Annahme etwa
uu uü O Zentner unserer bavährten Grllnkerne ,die gerade in Süddeutschland ein beliebtes Nah -
nmgsmittel sind. Bekanntlich verliert diese Frucht
aber erheblich bei längerem L-agern und wird in be-
Dvwter Zeit überhaupt unbrauchbar . Die Ver -
^ karten vergeblich auf die Abnahme durch die
, u ' buchenden Stellen und , was gerade so schlimm
' ' die Konsumenten auf Kaufgelegenheit .

Prämien für abgelieferte Eier.
Durch die „BaÄische Eierversorgung "

seit einiger Zeit Hühnerfutter (Gerste )
H1 erheblichen Mengen regelmäßig an die
^ onimunalverbände zur Verteilung gebracht . Vor -
Zugswerse werden nach dem VerteilungSplan die
Huhnerhalter der Städte sowie derjenigen Bezirke
bedacht, in denen Gerste nicht ober nur wenig ge -
baut wird . Neben 'dieser regelmäßigen Zuweisung
erhalten die Kommunalverbände noch besondere Zu -
teilungen an Gerste entsprechend der in ihrem Be¬
zirk erfolgten Ablieferung von Eiern an die be-
Hellten Aufkäufer . Für diesen Zweck werden von
S Badlschen Eierversorgung zur Verwendung als

» « a m i e" zugewiesen :
a ) für je 2500 Stück Eier , welche bei der Orts -
. . >ammelstelle abgeliefert werden , 100 Kilogramm ,r>) für je 2500 Stück Eier , welche von der Orts -

lainmelstelle bei der Bezirkssammelstelle abge -
liefert weiÄen , weitere 100 Kilogramm ,
I Ur

. ie 2500 Stück Eier , welche die Orts - oder
^ zukssammelstelle außerhalb des Bezirks an
^ Zentralsammelstelle oder an andere von der
^ ödischen Eierversorgung bezeichnete Stellen
intern , weitere 200 Kilogramm , fo daß also

2500 Eier , die der Kommunalverbanid an
^^ Zentralstellen liefert , dieser 100 kg + 100 kg

1W ^ = 400 kg Gerste erhält .
(Mief Hühnerhalter die „Prämie " für ab -

Eier richtig verteilen zu können , wurde >den
ig ^ .

' unalverkxinden von der Badifchen Eierver -
j>i/ .^ ll enipfohlen , Haß sie den Hühnerhaltern durch
don /ü ufer der Eier Gutscheine für den Bezug

ausstellen lassen. Die gesamte in >der
'hnul ] peit von der Bädischen Eierverspt

'
gung als

Vie^„
'
? utter zur Verteilung gekommene Gersten -

ue betrögt über 6000 Doppelzentner .
Zur Milchverforgung Badens .

Karlsruhe , 25 . Okt . Der Volksfreund schreibt :
« iii „ V D ir erfahren , schweben Verhandlungen über
** des Preises für

Pfennig für den Li -
Ein endgültiger Entfchluß

Erhöhung
ier man spricht von 35t«r
?st

(Verb
spricht

raucherpreis ) .
soll ^ - " ich * gefaßt . Der Preis von Magermilch

h Pfennig das Liter festgesetzt werden .
Btos. , : ' dadurch und in Verbindung mit einer
Wnst

' ^ ' lien Organisation — beschränkter Lieferungs -
^ äirf ,

" uter Zuweisung von bestimmten Erzeuger -
an die Städte — der Milchnot abhelfen zu

.- Hierzu können wir mitteilen , daß tatsäch-
? v r durchgreifende Neuorganisation
lt e | | j 11 ch v e r i o r g n n g Badens bevor -

nen ) °^ cn die Bezirke festgestellt werden , in
jjle6c,rf

' n ö̂ciKirf an Milch besteht und die / die einen" I> an Milch haben . Die Milchüber -
»Uf dix.

^ zirke sollen dann den Bedarf umlegen
vni n Gemeinden -ihres Bezirkes und
h - ' -Y

'
w ' 01t^ ine Viehhalter der Gemeinde .

hL ' n?nit aufgrund einer solchen Organi -
& ollmilchbe rechtigten mit Vollmilch und

K
'

die Magerniilchberechtigten mit Magermilch versor -
gen zu können . Endlich wird angestrebt , daß nftrn
unter Einrechwung der Lieferungen der Berliner
Stelle für Fette und Oele der Bevölkerung einen
Fettanteil von 90 Gramm in der Woche zuteilen
kann . Die Einzelheiten der geplanten Neuorgani -
sation werden in der nächsten Zeit bekannt gegeben
werden .

Käse aus Holland .
Berlin , 25 . Oktober . (W .T .B .) In verschiedenen

Zeitungen Deutschlands ist das Gerücht verbreitet ,
daß die Einfuhr von Käse aus Holland
freigegeben worden sei . Wie die Zentral -
Einkaufs -Gesellschaft mitteilt , ist die Nachricht un >
richtig . Für die Einfuhr und den Vertrieb von
Auslandskäse bleiben die bekannten Bestimmungen
unverändert in Kraft .

Chroaik .

fttta Saöen
❖ Ettlingen , 25. Oktober . Oberst Iohow , s. Zt .

Oberstleutnant und Kommandeur der Unteroffizier -
schule Ettlingen , wurde durch die Verleihung des
Ordens Pour le mörite ausgezeichnet .

f. Schwetzingen , 25. Oktober . Große Eisen -
bahnerversammlung . Am Sonntag , den
29 . Oktober , wird im „Zähringer Hof " hier eine
große Eisenbahnerversammlung stattfinden , die von
der Bezirksobmannschaft Mannheim des Badischen
Eisenbahnerverbandes veranstaltet wird und in der
u . a . Verbandsvorsitzender Stadtverordneter Wil »
Helm Müller von Karlsruhe sprechen wird .

) : ( Pforzheim , 25 . Oft Der Bürger au Sschuß
nahm mit 33 gegen 31 Stimmen die Schenkung der
Eheleute Kunstmaler Julius Blanc in München an , wo-
nach diese gegen eine lebenslängliche Rente von 4 . v . H.
ein hier liegendes Anwesen im Werte von 23 000 Mk . der
Stadt Pforzheim schenken. Zur Herstellung eines
Stalles auf dem neuen «Schlachthofe wurden 45 000 Mk.
bewilligt . In dem neuen Stalle soll weiteres Milchvieh
aufgestellt werden . . , . .

: : : Baden - Baden , 25 . Okt . Der Kaiser hatte die
Nachricht von der E i n n a h m e der rumänischen Hasen -
stadt Eon stanz a der Großherzogin Luise auf tele -
graphischem Wege zugehen lassen . Die hohe Frau ver -
anlaßte alsbald die Bekanntgabe der Siegesbot -
schaft in der Stadt . Gen .

Baden - Baden , 25 . Okt . Wie wir mitgeteilt haben ,
sind in München größere Mengen Salami - Wurst
utfc Käse , die als Passagiergut nach Baden -Baden ge-
bracht werden sollten , beschlagnahmt worden . Jetzt gibt
das Bezirksamt bekannt , daß die Inhaberin der Nord -
und Südeutfchen Wursthalle , Frz . Amelunyen Ehefrau ,
Luise geb . Huber gemäß der Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers vom 28 . September 1915, die Jernhaltung un -
zuverlässiger Personen vom Handel betreffend mit so-
fortiger Wirkung der gewerbsmäßige An - und Berkauf
von Fleisch - und Wurstwaren sowie jeglicher Handel fürdas Gebiet des Reichs untersagt wurde . Ossenlbar
besteht zwischen dieser Maßnahme und der Beschlagnahme
der Wurst in München ein Zusammenhang . Die Münch -
ner Wurstsendung dürste für die Firma Amelm ^yen in
Baden bestimmt gewesen sein , die Wurstwaren in Süd -
deutschland zusammenkaufte und zu hohen Prei -
sen ohne Fleischmarken an die hiesigen Kurfremden
Qogab.

f . Aus Mittelbaden , 24 . Okt . Witter ungs -
Umschlag . Die so frühe eingetretene Kälteperiode
scheint jetzt glücklich vorüber zu sein , da heute ein
Umschlag eintrat und es jetzt bedeutend wärmer ge -
worden ist. Da noch Kartoffeln und teilweife auch
noch Hafer einzuheimsen ist. ja sogar in einzelnen
höher gelegenen Bezirken der benachbarten Pfalz
noch Gerste , so ist wärmeres Wetter sehr er -
wünscht .

G Offenburg , 25 . Oktober . Der Bürgerausschuß
wählte einstimmig zum Stadtrechner mit
einem Anfangsgehalt von 3900 Mark und einem
Höchstgehalte von 5800 Mark den städtischen Re -
visor Alfred Heinrich in Lörrach .

f . Ettcnhcim , 24 . Oktober . Die goldene Hoch -
zeit feierten am letzten Sonntag die Eheleute Josef
Herr und Theresia geb . Jäger . Die Wiedereinseg -
nung in der Stadtkirche fand durch Stadtpfarrer
Williard statt . Vom Erzbischof in Freiburg erhielt
das Ehepaar ein Erbauungsbuch und ein Geld -
geschenk .

Burkheim am Kaiserstuhl , 26 . Oft . Beim Gottes¬
dienst am letzten Sonntag forderte der Geistliche in einer
eindringlichen Ansprache die Landwirte auf , im Hinblick
auf die Notlage in den Städten mit dem Ver -
kauf d$* Kartoffeln nicht zurückzuhalten ,
sondern den Ueberschuß zum Verkauf zu bringen . Am
andern Tag wurde « denn auch über 400 Zentner
zum Verkauf angemeldet .

K > Bonndorf i . Schw . , 24 . Oktober . Wie im '

übrigen Schwarzwald , hat es auch hier bei ordent¬
licher Kälte in den letzten Tagen tüchtig g e -
schneit . Es wäre dies doch noch etwas gar zu
früh , wenn jetzt der Winter schon bei uns einkehren
wollte . Hoffentlich bekommen wir noch einige Wochen
schönes Herbstwetter , damit die landwirtschastlicken
Arbeiten noch besorgt werden können . Im großen
Ganzen kann man hier oben mit diesem Jahre zu-
frieden sein . Die Futter - und Getreide -
ernte fiel g u t aus . Ebenso war !das Sammeln der
Waldbeeren im allgemeinen ergiebig ; nur ine
Heidelbeeren , die noch vor 10, 15 und mehr
Jahren in unserer Gegend einen so reichen Ertrag
abwarfen , sind so ziemlich verschwunden . Es
ist dies recht bedauerlich und dürfte wohl Haupt -
sächlich auf die Verwendung - von sogenannten
„Riffeln " beim Beerensammeln zurückzuführen sein .
Wäre dieser Art des Sammeins bei uns ähnlich
wie in anderen Gegenden des Schwarzwaldes in
früheren Zeiten behördlicherseits scharf entgegen -
getreten worden , so würde wahrscheinlich das Er -
trägnis der Heidelbeersträucher in unseren Wäldern
noch ein ganz anderes sein ! Die Kartoffeln
sind nun größtenteils eingebracht : wie anderwärts
läßt leider auch hier Menge und Güte der -
selben zu wünschen übrig .
flus anSeren deutschen Staaten .

München , 24 . Okt . Nach einer Meldung der Allgäuer
Zeitung Haiben sich die Bierbrauereibesitzer Bayerns
bereit erklärt , einen Bierpreisabschlag unter der
Bedingung eintreten zu lassen , daß sie 48 Prozent Gerste
der im Frieden verSrauchten Menge geliefert bekommen .
Voraussichtlich wird diese Bedingung erfüllt werden , so
daß der Preisabschlag wahrscheinlich am 1 . November
eintreten kann .

Lokales .
Karlsruhe , 26 . Oktober 1916.

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog jst gestern
mittag 12 Uhr aus Schloß Königstein hierher zurückge-
kehrt . Nachmittags begab sich Seine Königliche Hoheit
nach Schloß Baden zum Besuch der Großherzogin Luise .
Die Rückkehr erfolgte gegen Abend . Später hörte Seine
Königliche Hoheit >den Bortrag des Geheimrats Dr . Frei -
Herrn von Babo .

Das Grotzh . Bezirksamt — Polizeidirektion —
gibt bekannt : Die Erfahrungen bei den letzten Flieger -
angriffen geben wiederholt zu der nachdrücklichen Mah -
nung Veranlassung , bei Ankündigung eines drohenden
Fliegerangriffs durch Abfeuern der Signalbomben
(Hauptalarm ) oder bei einem unvermuteten Angriff un -
bedingt die Keller oder wenigstens solche Stellen inner -
halb der Häuser aufzusuchen , die nicht durch Fenster oder
Türen irgendwie von außen her durch Bombensplitter
getroffen werden können . Allen Hauseigentümern oder
deren Stellvertreter liegt die ernste Pflicht ob, durch
Offenhaltung der Haus - und Kellertüren den Mitbür -
gern Gelegenheit für einen sicheren Unterstand zu schaf-
fen und damit Unheil abzuwehren . Zuwiderhandlungen
gegen das Gebot , die Türen zu öffnen , werden nach
Maßgabe der amtlichen Anordnung vom 13. Juni 1915
auf das strengste bestraft werden .

: : : Jubiläum . Am letzten Samstag konntq der
Diener des Hoffeuerhauses Julius Dahn auf eine
25jährige Dienstzeit zurückblicken . Bon seinen
Kameraden und vom Kommando der ersten Kompagnie
wurden dem Jubilar herzliche Glückwünsche übermittelt .' Von der ersten Kompagnie wurden Herrn Dahn , der
stets den Feuerwehrwahlspruch : „ Einer für alle , alle für
einen " stets hochgehalten hat , ein entsprechendes Ehren »
geschenk überreicht . Möge der Jubilar noch viele Jahre
seines Amtes walten zum Nutzen der Allgemeinheit und
zur Freude seiner Kameraden .

Der Nationale . Frauendienst beabsichtigt auch in
diesem Winter den Müttern häufige Zusammen -
fünfte zu ermöglichen . Zunächst soll die Zeit bis
Weihnachten der Herstellung von Spielsachen gewidmet
sein . Unsere Kinder sollen auch im dritten Kriegs »
Winter nicht leer ausgehen . Wir können ihnen für ein
paar Pfennige schöne Spielsachen selbst herstellen , wenn
wir die richtige Anleitung dazu haben . Das hiesige
Frölbelseminar hat in dankenswerter Weise unser Unter ,
nehmen unterstützt und es uns ermöglicht , eine Ausstel -
lung leicht herzustellender Spielsachen einzurichten .
Sonntag , de » 2 g. Oktober , findet in der „Ein -
tracht " ein Unterhaltungs nachmittag für
Mütter statt . Frl . Ziegenhain hat sick mit ihren
Schülerinnen freundlichst bereit erklärt , uns mit einer
Reihe musikalischer Darbietungen zu erfreuen . Frau
Himmelheber wird in einer Ansprache auseinandersetzen ,
wie wir unsere Mütterzusainmenkünfte und die Lehr -
stunden für die Anfertigung der Spielsachen ausgestalten
wollen . Darauf findet die Besichtigung der Ausstellung
statt . Diejenigen Mütter , die an den Lehrstunden teil -
nehmen wollen , können sich hier anmelden . Wir hoffen
auf einen recht zahlreichen Besuch . Näheres im An »
zeigenteil !

£ ]
'

Vaterländische Goldankaufsstelle . Bei dem nach
wie vor großen Andrang und der erfreulichen, zahlreichen
Ablieferung von Goldgegenständeit ist es den Juwelierenund Goldarbeitern nicht möglich, die Schätzungen von
einem zum andern Tage vornehmen zu können . Trotz-
dem die Herren sich in dankenswerter Weise freiwillig
zur Verfügung gestellt haben und jeweils den ganzenTag dieser vaterländischen Arbeit widmen, hat es sich« ' cht durchführen lassen , jeden Tag die Gotdanlaufs -
stelle offen zu halten . Dieselbe ist infolsiedesscn für den
s - eicn Verkehr jeweils Montag , Mittwoch und
Freitag von 10—12% Uhr geöffnet . — Die ei fer »
nen Ketten , welche zum Preise für 2 .50 Mk . daSStuck abgegeben werden , find noch nicht einge »
troffen . Die Goldankanfsstelle wird dnrch die
tuugeu bekannt geben , sobald mit der Abgabe der eiser .
" en Ketten begonnen werden kann . Die Goldankaufs ,
stelle nimmt auch deutsches gemünztes Gold ,5- , 10- und 2Y- Markstücke . entgegen und tauscht die -
, elben zum gleichen Wert um .

: : Unfall mit Todesfolge . Gestern abend gegen
! • m der Rheinstraße im Stadtteil Mühlburgdie 89 Jahre alte Ehefrau eines Fabrikarbeiters voneinem elektriichen Straßenbahnwagen angefahren , zuBoden geworsen und eine Strecke weit geschleift . Sie er »
den ^

" sZ ^ lbruchsowie Verletzungen an den Hän -
folgen des Unfalls gestern abend

i ]t Angeleitet .
Krankenhaus hier . Untersuchung

wurden : ein Radschuhleger aus Neckar-
Fanm ™

'"
h

We
w

l-kf £e6 'iaI' I§ ' sowie ein verheirateterTaglohner von Bildechingen wegen Zuhälterei .
m

politische Nachrichten .
Deutschland

, . Berlin , 25 Okt.
*
(W .Ti8 .) Freiherr v . Zed .

Fuhrer der Freikonservativen im preußischen Land -
^ e, begeht an diesem Freitag die seltene Feier der40 . Wiederkehr des Jahrestages , an dein er zum erstenMale ins Abgeordnetenhaus gewählt wurde . Er vertratbis zum Jahre 1903 den Wahlbezirk Langensalza - Mübl -
sr

"
rs

n ü j *™ ätzten Legislaturperioden fürWaldenburg -Reichenbach gewählt.
Ausland .

Kohlenknappheit in Italien .
Bern , 25 . Oktober . fWZ .B .) Infolge der K o h>

lenknappheit fallen auf den italienischen
Stciatseisenbahnen weitere 124 Züge täg -
l i ch a u s .

Eine neue große spanische Tageszeitung .
Madrid , 25 . Oktober . (W .T .B .) Fnnkspvuch von

dem Vertreter des K . K . Telegraphen -Korrespon -
denz -Büro . Hier ist eine Tageszeitung groß -
t e n Stils unter dem Titel La Nacion von dem
Führer der spanischen Neutralitätsbewegung Mar -
quis

^
P o l a u s ej a und dem Schriftsteller P u j o l

gegründet worden , der 1915 als Kriegsberichterstatter
des A .B .C . die österreichisch^ungarischen Fronten be-
reiste . Das Blatt , welches sich die Vertretung der
spanischen N a t i o n ati n ter e s se n vom pa .
triotischen Standpunkte aus , unbeeinflußt von den
politischen Parteien , zum Ziel setzt und gleichzeitig
das Organ des Neutralitätskoniitees
ist , findet im Pichlikum nnd der Presse eine g n n -
st i g e Ausnahme .

) GD(

Griechenland .
Amsterdam , 25 . Oktober . (W .T .B .) Der Times

wird aus Athen gemeldet : Die Demobilisie¬
rung der Jahrgänge 1913/1914 imiß noch geregelt

werden , ebenso die Rückkehr der Truppen aus
Thessalien . Die Alliierten teilen die Ansichten
der griechischen Regierung , daß es genügend sei , di«
Armee cnif Friedensstärke zu bringen und Saß es
unnötig sei , die Truppen ans Thessalien zu entfer -
nen . Die Alliierten lassen eine hydrographische K ü.
stenbewachungsstation gegen eventuelle
feindliche Unterseebootsstationen errichten .

Bern , 2g . Okt . (W .T .B . ) «Der Corriere della Sera
meldet aus Athen vom 25 . d . M . : Der französische
Gesandte ist gestern vom König empfangen worden .
Die Audienz wird in ministeriellen und enteutefreund -
lichen Kreisen günstig besprochen . Die griechische Re »
gierung hat beschlossen, ungefähr 60 00Ü Mann zu
entlassen , so daß rnnd 30 000 Mann unter den
Waffen Kleiben . Ein diesbezügliches Dekret soll um »
gehend veröffentlicht werden . Weitere Maßnahmen
zur Erledigung der Forderungen Sarrails und Four -
nets werden folgen . Auch die im Epirus stehenden
Truppen sollen auf Friedensstärke verringert werden .

* Unzweckmäßig .
Bern , 26 . Okt . (W .T .B . ) Da » Pariser Journal mel »

det aus Athen unter dem 25 . d. M . : Die augenfäl »
l i g st e Tatsache ist heute die Wendung in der öffent «
lichen Meinung , die durch die den Alliierten zugefchrie »
bene Ansicht verursacht wurde , eine Verbringung der in
Thessalien befindlichen Truppen nach dein P e l o p o n »
nes zu verlangen . Der gesamten Regierungspresse zu »
folge ist diese Maßnahme unzweckmäßig , da die
Regierung sonst gegenüber der von Venizelos zur Zeit in
Thessalien eingeleiteten Bauernbewegung machtlos
würde .

11 Letzte Nachrichten § |
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Berlin , 26 . Oktober . Nach einer Mitteilung ver -
schiedener MorgeiMätter sind die e r st e n r n m ä -
nischen Gefangenen in Deutschland einge »
troffen .

Sulgarlfihe Kriegsberichte.
Grohe Beute in Coustanza.

Sofia , 26 . Oktober . (W .T .B .) Generalstabsbe .
richt vom 25 . Oktober .) M a z e d o n i s ch e F r o n t :
Es ist keine Aenderirng in, der Lage eingetreten .
Südlich voin Presasee auf dein Wege zwischen der
Ortschaft Zvezda und dem Orte Biklista «kam es
zwilschen unserer Kavallerie und feindlichen Ans -
klärungsabteilnngen zu einem Zusammenstoß . Auf
,der ganzen Front vom Prespasee bis zum Aegäischen
Meer schwächerer Artilleriekamps und Gefechte zwi -
scheu Aufkläretabteilnngen . An der Küste des
Aegäischen Meeres hat ein feindliches Torpedoboot
die Küste westlich von Maronia erfolglos beschossen .

. Rumänische Front : In der Dobrndscha
verfolgen die verbündeten Truppen den Feind .
Am Abend des 24 . ds . Mts . erreichten sie die Linie
Tasck>avlu -See —Höhe 177 (westlich ' Her Ortschaften
Ester —Döbabantu —Doktomak —Cote 126 bei Tcscca )
—Höhe 1 14—Höhe 107—Movila —Mossn —Dprea —
Kokurleni . Heute früh haj die 1 . Jnfanteriedivi -
sion (Sofia ) Cernavoda genommen . Die Ver -
foldung dauert fort . — Die in Constanza ge-
machte Beute ist b e t r ä ch t l i ch. Sie beträgt
500 Wagen und meherere Lokomotiven s'der Bahnhof
ist unbeschädigt Ablieben ) , zahlreiche Petroleumbe¬
hälter fast sämtlich gefüllt ) , Schirppen im Hafen und
Magazine , gleichfalls mit Waren gefüllt , und im
Hafen selbst eine Flotte von 70 türkischen Fahr¬
zeugen , die von den Rumänen zurückbehalt ? » wor¬
den waren . — Längs der Donau Ruhe .

versenkt.
Christiania , 26 . Oktober . (W .T .B .) Der norwe -

gische Konsul in Algier hat telegraphiert , daß der
Dampfer „Ravn " am 22 . Oktober bei Tunis
versenkt worden ist . Die Besatzung ist gerettet
worden und befindet sich auf dem Heimwege . Der
Dampfer „Ravn " war in Christlama behei -
'"

Christiania , 26 . Oktober . (W .T .B ) Die norwe -

gische Gesandtschaft in Paris berichtet , daß der
Dampfer „V c n u s ll " aus Bergen vor Brest
versenkt worden ist. Von der Bemannung sind 14
Mann gerettet worden .

Christiania , 25 . Oktober . (W .T .B .) Der Kapüan
des Dampfers „Edam " hat seiner Reederei tele -
graphiert , daß der Dampfer nicht nach Emden auf -
gebracht , sondern in der Nordsee versenkt
worden ist . Die Bemannung ist dagegen wahrschein -
lich von dem Unterseeboot nach Emden gebracht
worden .

London , 26 . Oktober. (W .T .B .) Lloyds melden :
Der englische Dampfer „T r a m s i e l d"

wut 'de versenkt . 8 Mann der Besatzung werden
vermißt .

( © )

Verschiebend Nachrichten .

Bern , 25 . Okt . (WT .B .) In Militärmagazinen in
Parma , in denen sich Heu , Kleie und Hafer befanden ,
brach laut Corriere della Sera eine F ' euersbrnnst
aus . Trotz der Rettungsarbeiten gingen allein an Heu
über 3000 Doppelzentner verloren . Ein
Gebäude im Werte von 2000 Lire ist bis auf die Mauern

Okt . Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus dem Haag : Ein amtlicher Bericht meldet , daß durch
einen Orkan auf den Jungfraueninseln in Britisch -
Westindien 21 Menschen getötet wurden . 2000
Personen sind obdachlos .

Zusammenstoß von Flugzeugen .
Bern , 26 . Okt . (W .T .B .) Petit Journal meldet aus

Tours : Hier sind zwei Flugzeuge in der Lust zu .
sammengestoßen , wobei drei Personen den Tod
gefunden haben .

Weißkohl aus Dänemark .
Kopenhagen , 25 . Okt . (W .T .B . ) DaS Justizmini¬

sterium hat vorläufig 500 Tonnen Sommerweiß »
kohl zur Ausfuhr freigegeben . Diese darf
nur durch die Allgemeine dänische Gärtnereivereinigung
erfolgen , die dafür garantiert , daß die 500 Tonnen nicht
überschritten werden . Die Schätzung der diesjährigen
Ernte für Weißkohl ist noch nicht abgeschlossen. Erst
wenn das endgültige Ernteergebnis vorliegt , wird die
Regierung die zur Ausführ freizugebende Gesamtmenge
Weißkohl bestimmen . ,

- ) * 0~
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Gerichtssaal.
Karlsruhe , 25 . Okt . Sechs Burschen im Alter

von 16 bis 18 Jahren hatten sich heute wegen Dieb -
stahl und Hehlerei vor dem Jugendgerichte zu ver -
antworten . Alle sechs waren bei der Parfümeriefabrik
von F . Wolfs u . Sohn beschäftigt und entwendeten dort
Seifen und Parfümerieartikel im Gesamtwerte von
gegen 200 Mark . Einen Teil der gestohlenen Sachen
verschenkten sie. auch an Mädchen , einen Teil behielten
sie . Das Gericht verurteilte die Gesellen , die vollauf
geständig waren , zu Gefängnisstrafen von 14 T« gen , je
zwei zu einer Woche, drei Tagen und je zwei zu
5 Tagen .

Mannheim , 26 . Okt . Der Kaufmann Sally Rosen -
bäum zahlte an Arbeiter , die Militärmäntel und Mili -
tärhosen herstellen , 11 573 Mark weniger , als
er nach den Bestimmungen der Militärbehörde zu ver -
guten hatte . Die Strafkammer verurteilte ihn zu
einer Geldstrafe von 3000 Mark und zu 2 Monaten
Gefängnis .

Ritter öes Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

L t . d . L . Betriebsingenieur Peter Wanner von Mann -
heim . Lt . Hauptlehrer Wilhelm Müller in Mann -
heim . Lt . Theodor Fritz von Eberbach , Unteroff . Karl
U h l von Zierolshofen bei Achern , Vizefeldwebel Ofen -
setzer Fritz Groß von Lahr , Lt . Karl Boos und Lt .
Werner Brandt von Freiiburg , Unteroff . im Res .-Jnf .-
Regt . 111 Eh . Oexle von Engelswies bei Metzkirch , Lt .
d . R . Wilhelm Thumb beim Stabe des Res .-Jnf .-
Regt . 236.

Karlsruber SLanKesbuch -fiuszüpst .
Eheaufgebote . 24 . Okt . : Audr . Ludwig von

Ettlingen , Platzmeister in Ettlingen , mit Helene Hild
von Ettlingen ; Cornel Maatzen von Heidelberg , Schnei »
der in Heidelberg , mit Barbara Penzenstadler Witwe von
Mannheim - Neckarau .

Todesfälle . 23. Okt . : Wilhelmine Roller , alt
34 Jahre , Ehefrau des Schreiners Ernst Roller . —
24 . Okt . : Elisabeth Michaelis , Priv ., ledig , alt 71 Jähre ;
Marg . Hoeck , ohne Gewerbe , ledig , alt 37 Jahre . —
25 . Okt . : Karl Kaul , Werkführer , Ehemann , alt 66 Jahre .
Beerdigungszeit u . TrauerhauS erwachsener Verstorbene » .

Donnerstag , den 26 . Okt . 1316 . 10 Uhr : Elise
Michaelis , Privat ., Parkstratze 17 (Feuerbestattung ) . —■
11 Uhr : Wilhelmine Roller , >Schreiners -Ehesrau , Hum -
boldtstratze 19 . — 2 Uhr : Alfred Thiergarten , Betriebs -
leiter , Lammstratze 1 b . — 3 Uhr : Ernst Feldmann ,
Schreiner , Amalienstratze 16 . — Uhr : Otto >Schatke ,
Oberingenieur (gest . in Schömberg ) , hier Weltzienstr . 32.
— 4 Uhr : Margarethe Hoeck , ohne Beruf , Herrenstr . 3
(Feuerbestattung ) .

Wcrtvavicre .
Berlin , 25 . Okt . (W .T .B . ) B ö r s e n st i m m u n g s -

b i l d. Unter dem Eindruck der günstigen Nachrichten
vom rumänischen Kriegsschauplatz verkehrte die B ö r s e
in fester Haltung . Erhöhte Kauflust bestand für Schiff -
fahrtsaktien , die nahmhafte Besserungen erfuhren , fer -
ner für türkische Werte , Orientbahn und Schantung -
bahn . Unveränderte gute Haltung zeigten russische
Papiere . Auf dem Gebiete der Montan - und Rüstungs -
werte gestaltete sich die Kursbewegung nicht einheitlich .
Neben Steigerungen waren auch infolge Realisierungen
mätzige Abschwächungen bemerkbar . Für Anleihen er -
hielt sich die feste Stimmung in vollem Umfange . Be -
vorzugt waren wieder 3proz . deutsche Anleihen .

□ Eine große Holzverdingung in Emden . Bedeu¬
tende Berdingungen von Rammpfählen - und Spund -
bohlen stehen für die deutsche Holzindustrie in Aussicht .
Das Königliche Wasserbauamt in Emden veranstaltet am
6. November d. I . einen Verdingungstermin , in dem
Hölzer von annähernd 1 Million Mark zur Lieferung
vergeben werden sollen . Es handelt sich in erster Reihe
um etwa 4500 Festmeter starke Rammpfähle , die für
den Bau einer Umschlagstelle im Hafen von Emden ver -
wendet werden . Außerdem kommen noch ca . 640 Kubik -
meter Spundbohlen und etwa 600 Kubikmeter Kant -
Hölzer und Schnittwaren in Frage . Mit Rücksicht auf
die geringen -Vorräte in Starkholz und die Schwierig -
keiten des Holztransportes aus den Forsten erwartet
man wesentliche Preissteigerungen , die umso wahrschein -
licher sind , als die Deckung des Bedarfes lediglich aus
den inländischen Forsten erfolgen kann .

Geschäftliches .
Rabatt auf Schuhwaren zulässig . Nach der neuen

Verordnung über die Richtpreise für den Schuhware » -
Handel erschien es manchen Stellen zweifelhaft , sb im
Schuhdetailhandel den Käufern noch Rabatt gegeben
werden dürfe . Dem Vevbande der Handelsschutz - und
Rabattsparvereine Deutschlands E . V . ist , wie dieser uns
meldet , sowohl im Reichsamt des Innern als in
der neu errichteten Gutachterkommission der
Bescheid erteilt worden , datz die Richtpreise lediglich den
Zweck hätten , eine Preisgrenze nach oben , als Höchst-
preise zu bedeuten . Schon daraus ergebe sich, datz
Preisbemessungen unter der Höchstpreisgrenze und die
Gewährung z . B . von Rabattmarken den Verkäufern
unbenommen fei . Entgegenstehende Verfügungen wür -
den der rechtlichen Grundlage entbehren .

CIGARETTEN

QjMLVTAt

HtrHillichllmkelir Allerheiligen
1916 .

Sonntag , den 29 . , Montag , den 30 . , und Dienstag , den
31 . Oktobers fahren vormittags von 10 Uhr ab die Wagen
der Linie 2 in beiden Fahrtrichtungen über Durlacher Tor zum
Friedhos , bei Bedarf verkehren Einsatzwagen in Zeitabständen
von 10 Minuten zwischen wtühlburger Tor und Friedhof mit
Anhängeivagen . Linie 4 Hanptbahnbos — Friedhof über Karl -
straße erhalt gleichfalls Anhäugewagen .

Am Mittwoch , deu 1 . November ds . Js . , laufen außer -
dem zwischen Hanptbahnlws und Friedhof über K .irlstraße und
vom Hanptbahnhof über Ettliugerstraße zum Friedhof in beiden
Fahrtrichtungen und in Zehnminutenfolae , Einsatzwagen mit Anhängern .

Alle Einsatzwagen erhalten Kennschilder mit entsprechender Auf -
schritt.

Gemeiuschaftscheine gültig für städt . Straßenbahn und Drahtseil -
bahn Durlach werden letztmalig an „ Allerheiligen " ausgegeben ; der
Bergbahnbetrieb wird bom 2 . November ab eingestellt .

Karlsruhe , den 25 . Oktober 1916 . 3600
Städtisches Bahuamt .

Bekanntmachung .
Butter - und Fettversorgung betr .

Vom Donnerstag , den 20 . ds . Mts . ab werden bei sämt -
lichen Bnttcrzeschärt - n auf die Buttermarke Nr . 1 deS Lebensmittel -
he tes vom 23 . Ollober bis 5 . November je 50 Gramm Butter an
die eingeschriebene Kundschaft abgegeben . Bei einzelnen Butter -
geschälten ist statt Butter wahlweise auch Kunstspeisefett in gleicher
Menge erbältlich .

Die Sammelmarken für Anstalten und Wirtschaften für die Zeit
vom 23 . Oltober bis 5 . November dürfen nur mir je 1 Pfund Butter
oder Kunsispeiseiett für je 5 Personen eingelöst werden . Die mit dem
Vermerk „ Krankenzusatz" versehenen Marlen sind voll eiuzulösen , gleich -
gültig ob es sich um Viarken Nr . 1 , 2 oder 3 handelt .

Der Preis beträgt für badische (Land - und Molkerei -) Butter
2 .16 Mk ., für norddeutsche 2 .60 Mk. und für Kunstspeisefett 2 .32 Mk.
für das Pfund .

Die Inhaber der . Bnttergeschäfte habe » sich streng an diese Be -
stimmungen zu halten . Die eingelösten Marken sind nach Vorschrift
verzeichnet und gebündelt an die Geschäftsstelle ( Festhalle ) abzuliefern .

Karlsruhe , de » 25 . Oktober 1916 . 3597
Das Bürgermeisteramt .

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Fleisches für die Kriegsküche im Schlachthof

ist für die Zeit vom 1 . Januar 1917 ab zn vergeben .
Angebote sind verschlossen mit entsprechender Aufschrift bis längstens

Montag , den 6 . November , vormittags 9 Uhr
bei unS , Molttestrahe 6, einzureichen , woselbst die Lieferungsbedingungen
eingesehen werden können.

Die Wahl unter den Bewerbern bleibt ausdrücklich vorbehalten .
Karlsruhe , den 21 . Oktober 1316 . 3551

Städt . Kriegsspeisttugsamt .

Städtisches Nahrungsmittelamt.
Aerkauf von Aischcn in der Fischmarkthalle am Donners-

taq von Z ' /z vis 7 Uhr und Kreitag von v rm . 8Akr av.

Gericht der Mobilen
Etappen - Kommandantnr 230 .

J .-Nr . III 617/16 .
Swislocz , den 16. Oktober 1916 .

Steckbrief.
Gegen de » unten beschriebenen Unteroffizier Heinrich Slrheit

von der -1 . Kompagnie Landsturm - Bataillons I Hagenau , geboren am
2!) . I iIi 1883 in Hiiningen (Mulhausen ) , welcher flüchtig ist, ist die
Untersuchungshaft wegen Fahnenflucht verhängt .

Es wird ersucht, ihn zu verhaften und an die nächste Militär -
behörde abznliesern . Von der Verhaftung ist hierher Nachricht zu gebe» .

Der (YerichtSherr :
(gez . Wagner ) ,

Hauptmann und Etappenkommandant .
Beschreibung :

Alter : 33 Jahre , Größe : 1 .61 m ,
Statur : gedrungen , Haare : dunkelblond ,
Mund : gewöhnlich, Nase : gewöhnlich,
Ki » u : gewöhnlich,

' Bart : dkl .- bl . Schnurrbart .
Besondere Kennzeichen: dunkler Teint . 3601

Kranführer -Gesuch!
Wir suchen zum sofortigen Eintritt tüchtige Krau - 3573
sichrer für unsere elektrischen Verladebrücken in
Kehl - Rheinhafen und Karlsruhe - Nheiuhafeu .
Militiirfreie Bewerber , gelernte Schlosser , wollen
Angebote nebst Zengnisabschriften einreicht « an :

W . Stromeyer , lageihausgesellschast, Karlsruhe.

In Gottes vmerforsclilichem Ratschluss war es bestimmt ,
dass unser lieber , unvergesslicher Sohn, Bruder und Schwager

Hochbautechniker

Leopold Scliustei *
beim Leibgrenadier -Regt . Nr . 109 , 12 Komp . ,

im Älter von nahezu 22 Jahren am 12 . September d . Js . den
Heldentod fürs Vaterland gestorben ist .

Wir bitten um das Almosen des Gebetes .
Karlsrnhe -Gr&nwinkel , den 26 . Oktober 1916 .

In tiefer Trauer :
Die Eltern : Johannes Schuster ,

3595" Maurermeister , und Fl <au ,
und Geschwister .

k

Nationaler Frauendienst.
Mütternachmittag.

Sonntag, öen 29. Oktober, nachmittags 3 Uhr
im großen Cmtrachtsaal.

1 . Musikalische Darbietungen .
2 . Ansprache .
3 . Ausstellung einfacher Spielsachen, welche in einer

Reihe von Lehrstunden von den Müttern selbst her-
gestellt werden können .

4. Anmeldungen zu den Lehrstunden. 8567
Eintritt frei.

Gebrüder 1 ^ <11

Scharf !
Kolonialwaren - u . Weingrosshandlung , Telephon 741.

Kartoffelmarken.
Am Freitag , den 27 . Oktober , können

die nachfolgenden Nummern eingelöst werden :

Nr. 543 — 650 nachmittags 2—3 Ohr
„ 651 - 750 . . 3 - 4 . .
. . 751 - 850
. . 851 - 850

4- 5
5 - 6

Der Zeitpunkt der Einlösung der
übrigen Nummern wird in dieser Zeitung
bekannt gegeben . Ebenso der Tag der
Ausgabe weiterer Kartoffelmarken .

Es werden voraussichtlich bis
20 Pfund Kartoffeln abgegeben .

Ein Pfund kostet 5 1/* Pfg .

ZU ü
35"jM

Pelze - Verkauf
.

Grosse Auswahl — neueste Fassons .
AA Nur Zirkel 33 , I Treppe hoch ,

ira Hause der Fahrradbandlung ' 3565

Jeder mache jährlich eine

ßlutreiiii guiig fiikiir
Zur Auffrischung und Neubelebung des
Blutes hat sich besonders bewährt

N atur -W aeholtlersaft
ä Pfund Mk. —.90

Von mächtig anregender und normal ausscheidender , reinigender
und befreiender Wirkung für den ganzen Organismus ,

In Verbindung mit

BIntreiiiigmigsYee , Cassla '
Paket 11k . 1 . 25

wird die Wirkung noch erhöht .

Die von einer schlechtenVerdauungherrührenden Erscheinungen ,
wie Hautunreinigkeiten , Pickel , f- tuhlverstopf '

ungen , Gicht ,
Rheumatismus , Hämorrhoiden , Juckreiz , Magenübel , Fettleibig¬
keit , Uebelsein , Unbehagen , Blutandrang nach dem Kopfe usw .
werden durch den Kräutertee vorbeugend günstig beeinflusst .

Reformhans IL. Sienbert
Gesundheitliche Nahrungs - und Genussmittel

Karlsruhe , Kaiseristrasse 122 .
1848

Soolbäder 167

zur Anregung der Hauttätigkeit von ärztlicher Seite gerne und
häufig empfohlen gesjen sämtliche Formen der Scrofulosis , wie
sie sich durch Hautausschläge , Geschwüre , Knochenauftrei -
bungen , Drüsenanschwellungen und Augenentzündungen dar¬
bieten ; ebenfalls gegen Rhachitis u. Bleichsucht der Kinder . Im

Friedrielisbad , Kaiserstr . 136.

Durch uns und unsere Agenten allerorts kann bezogen werden
^ ,

Slricirä - und Mwis-Muder
für 1017 .

144 Seiten, Preis 50 ^ .

Mdaer Bonifatius - Milder
Kriegs -Jahrbuch für 1917.

108 Seiten , Preis
Sortimentsabteilung des Badischen Beobachters M

Karlsruhe .

| für jeden Befucher von Biebesheim 1
von grohem Infereffe N

1
I

!«
j „U . C. krau von Biebesheim" I

| Wallfahrtsbuch für Biebesheim
2 . oermehrte Auflage. ^

| ]
fiübkh in teincoand gebunden Mk . 1 .50. [|

I Zu haben in Biebesheim bei frau Brunner und bei der ||
| Buchhandlung Clemens Stark in fflalfch bei Cttlingen. ^

Im Auftrag der KriegS - Metall -
Aktiengesellschaft Berlin kaufe ich
jeden Dienstag 6465

Gebisse
und Platin gegen Belegscheine
Frau A. W. , Karlstr . 37 , part .

Bürofränlein
gesucht , tüchtig in Maschinen -
schreiben und Stenographie . Ve-
werberinnen wollen sich melden

Städtisches Arbeitsamt
Zähringerstr . Ivo , 3 . St .

Wegen Ausgabe
der Großherzogl . Gehölzbanmschul ?
werden abgegeben nach unserer Z6ahl :
100 Ziersträucher , je nach Stärke
zu 5, 10 und 15 Mk. Tausendpreis
auf Anfrage .

Oroßh . Kofgärtnerei
Karlsruhe i . B . 3598

bekannt billigst 3467

Wilhelmstr . 34, i Ire®
KriegsangehSrige Ausnahmepreise .

Auf Allerheiligen!
Schwarze

Damen -Mäntel
Damen -Jacken
Jackenkleider
Kleiderröcke .
Blusen . . .

JL 35 .00 an
19.75 „
28 .75 „
13.75 ..
3.90 ff

Daniels Konfektionshaus
, lSr.

Kräutern
gesucht , perfekt in Stenograp !' ' !
nnd Schreibmaschine für unser lau «
männisches Büro . AuSführli ^ e
Bewerbungen erbittet 3590

Fabrik -

Osenberg ä- Co .
Karlsruhes . V . Wilhelmstr . 57.

Bürobeamter
zum sofortigen Eintritt gesucht .
Bedingung : Durchaus tiichtii
und zuverlässig und in der Bür ^
tätigten bewandert . 3577

Schriftliche Angebote unter An-
gäbe der bisherigen Tätigkeit und
Gehnltsanspriichc sind alsbald an
die Geschäftsstelle der Handwerl ? -
tammer , Karlsruhe , Steinstraßc23 ,
zu richten.

ZZodenkohtraöen
HrÜNKohl (Krauskohl)
Wirstng

kauft in Wagenladungen 3583

Stadt . Kriegsspeisungsawt.

Diwans
neue , von 50 , 55 , 60 -« « n , hochf -
DesfinS von "ibJC an .

R . Köhler , Karlsruhe ,
Schützenftratze 25 . 3497

Man liest es
immerwieder

nml wieder
und wieder
und wieder
und wied « r
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder
und wieder

das Inserat im Badisclicn
Beobachter , denn jede ein¬
zelne Zeitungsnuir :iner raaent
eine grosse Kunde durch Stadt
und Land und wird von Tausen¬
den gelesen , letzt im Zemmer -
wo die Zahl der Anzeigen niebt
mehr so gross wo trüker
mus3 deshalb jede geschäftlich
Bekanntmachung überaus r®1'
chen Lohn bringen . Anzeige
im Bad . Beobachter sind dan

vom besten Erfolge .
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